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nicht so leicht», ist da wieder sein verschmitztes
Lächeln, als wollte er hinzufügen: Doch so genau
sage ich das nicht.

Ein letztes vereinbartes Treffen bei Albert Kläger

zuhause ist mehr technisch bedingt: Die
Fotokamera versagte beim erstenmal ihren Dienst.
Und so darf man sich denn gesprächsführender-
weise getrost von etwas ausschweifenderen
Gedanken verleiten lassen. Oder all die von Jugend
an bis heute unablässig neuentstandenen Bilder
eingehender betrachten: Jene farbklaren
Berglandschaften oder den herbstdurchfluteten
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Für «Plättli-Wohn- Ideen-Sucher» immer Tag der offenen Tür

Laubwald in Öl, der Sennenstreifen im Flur,
Ferienimpressionen und Blumen über Blumen;
während Albert Kläger - seine Frau sei im Nähkurs

- nun selbst zum Geschirr greift und das
Wasser für ein «gutes Käfeli» (mit Kirsch) zum
Kochen bringt.

«Ja, es gibt so viel Schönes; nur die meisten
sehen es nicht mehr und gehen dran vorbei», bestätigt

er. Diese Empfindungen im Berufsleben stets
unterdrücken zu müssen, das habe ihn manchmal
schon geplagt. «Doch Fehler passieren überall»,
und seinen Ärger konnte er malend oder unweit
vom Arbeitsplatz entfernt im Museum vergelten.
Und vielleicht doch ein bisschen als Wiedergut-
machtung, gab die Herisauer Kantonalbank, ob-
schon ein Verleger zu finden nicht das Problem
war, das 1988 von Albert Kläger verfasste und
teils auch eigens illustrierte Buch «Herisau - weder

Dorf noch Stadt» heraus.
Aber das Leben ist eben manchmal ein Kunstwerk

für sich; und während Albert Kläger sich
jedes Krümelchen an Zeit für seine stets ausgeprägter

nach aussen drängenden Begabungen den

Bankgeschäften zurückstellen müsste, füllen
heute sein Sohn, die Tochter wie deren Ehegatten
und Kinder nun angesehene Stellungen in
verschiedenen Bankinstituten der Umgebung aus.

«Ja, irgendwie gleicht sich doch alles wieder
aus», sinniert Kläger, «die Jungen schauen mehr
in die Zukunft und die Alten hängen der Vergangenheit

nach.» Auch er sage sich öfters, dies oder
jenes hätte man anders machen können. Aber
selbst dann wäre wohl nicht alles so rosig verlaufen.

Und überhaupt, er denke sich immer, jeder
Mensch besitze doch seine schönen Seiten,
Fähigkeiten, die vielen verborgen bleiben, «und genauso

ist es mit dem Leben eben auch.» - Womit man
bereits wieder Stoff für eine ganze Geschichte
hätte; die aufzuschreiben man jedoch am besten
dem Lokalhistoriker und seinem kaum je ganz
auszuschöpfenden Wissensfundus überlässt. -
Aber Albert Klägers Bescheidenheit bleibt
unbesiegbar: «Nein, nein», bei ihm sei es das Leben -
und die Zeit - «die schreiben meine Geschichten -
nicht ich.»
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